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Kapitel 24

Hinweise Jesu bezüglich seiner Anwesenheit und des Anfangs der Wehen

Mt 24:1 
Und  d Jesus kam heraus von der 
Weihestätte und ging  weg.  Und 
seine  d Lernenden kamen herzu, 
um ihm  die  Bauten  der  Weihe-
stätte zu zeigen.

Hes 11.23

kai. evxelqw.n o ̀ivhsou/j avpo. tou/ 
ièrou/ evporeu,eto kai. prosh/lqon 
oi ̀maqhtai. auvtou/ evpidei/xai auvtw/ 
ta.j oivkodoma.j tou/ ièrou/

Mt 24:2 
dEr aber antwortete  und sagte  zu 
ihnen: Erblickt ihr nicht alle diese? 
Amen,  ich  sage euch:  Hier  wird 
keinesfalls  Stein  auf  Stein  ge-
lassen, wder  nicht  abgebrochen 
werden wird.

Dan 9.26,27; 
Lk 19.44

ò de. avpokriqei.j ei=pen auvtoi/j ouv 
ble,pete tau/ta pa,nta avmh.n le,gw 
ùmi/n ouv mh. avfeqh/ w-de li,qoj evpi. 
li,qon o]j ouv kataluqh,setai

Mt 24:3 
Als er aber auf dem Berg der Oli-
venbäume saß,  kamen  die  Ler-
nenden für sich  allein zu ihm und 
sagten: Sage uns, wann wird dies 
sein, und was ist das Zeichen dei-
ner d Anwesenheit und der Vollen-
dung des Äons?

Mt 13.39;
24.27,37,39;
Mk 13.3-5;
Lk 21.9

kaqhme,nou de. auvtou/ evpi. tou/ 
o;rouj tw/n evlaiw/n prosh/lqon 
auvtw/ oi ̀maqhtai. katV ivdi,an 
le,gontej eivpe. hm̀i/n po,te tau/ta 
e;stai kai. ti, to. shmei/on th/j sh/j 
parousi,aj kai. suntelei,aj tou/ 
aivw/noj

Mt 24:4 
Und d Jesus antwortete und sagte 
zu ihnen:  Blickt  darauf,  dass 
euch nicht jemand irreführe.

Mk 13.5,6,22; 
Lk 21.8; 
Eph 4.14; 
2Thes 2.3

kai. avpokriqei.j o ̀ivhsou/j ei=pen 
auvtoi/j ble,pete mh, tij ùma/j 
planh,sh

Mt 24:5 
Denn viele werden aufgrund mei-
nes  d Namens  kommen  und sa-
gen: Ich, ich bin der Christus!, und 
sie werden viele irreführen.

Mt 24.11,24; 
Apg 5.36,37; 
8.9,19

polloi. ga.r evleu,sontai evpi. tw/ 
ovno,mati, mou le,gontej evgw, eivmi o` 
cristo,j kai. pollou.j 
planh,sousin

Mt 24:6 
Ihr werdet aber im Begriff sein von 
Kriegen zu hören und von Berich-
ten  der Kriege.  Seht  zu,  seid 
nicht bestürzt, denn es ist nötig, 
dass es so wird, aber es ist noch 
nicht die Vollendigung.

Mk 13.7,8; 
Lk 21.9; 
Joh 14.1,27

mellh,sete de. avkou,ein pole,mouj 
kai. avkoa.j pole,mwn òra/te mh. 
qroei/sqe dei/ ga.r gene,sqai avllV 
ou;pw evsti.n to. te,loj
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Mt 24:7 
Denn es wird erweckt werden Na-
tion auf Nation und Regentschaft 
auf Regentschaft  zu, und es wer-
den  Hungersnöte  und  Erdbeben 
an verschiedenen Orten sein.

Lk 21.11, 
25,26; 
Hebr 12.2

evgerqh,setai ga.r e;qnoj evpV e;qnoj 
kai. basilei,a evpi. basilei,an kai. 
e;sontai seismoi. kai. limoi. kata. 
to,pouj

Mt 24:8 
Alles  dieses  aber  ist  der Anfang 
der Wehen.

1Thes 5.3 pa,nta de. tau/ta avrch. wvdi,nwn

Weihestätte – ìero,n (hieron) – siehe bei Mt 4.5.

Bauten der Weihestätte zu zeigen:
Zit wdBl: "Als die Jünger dem Herrn »die Gebäude des Tempels« zeigen wollten, bewiesen sie, wie 
sehr sie noch am Äußerlichen hingen. Kein göttlicher Befehl hatte dessen Gestalt oder Errichtung 
vorgeschrieben. Sechsundvierzig Jahre lang war inzwischen an ihm gebaut worden, damit er ein 
architektonisches Prunkstück werde. Joh 2,13-21 zeigt, dass der Herr diesen Tempel im Vergleich 
zum Tempel Seines Leibes als wertlos erachtete. Auch heute vermögen von Menschen errichtete 
religiöse Prunkstätten Ihm kein Gefallen zu bereiten. Es ist bemerkenswert, dass die Jünger noch 
so irdisch dachten, wo das Kreuz so nahe bevorstand. Das zeigte sich erneut, als die Jünger nach 
dem Abendmahl stritten, wer wohl der Größte von ihnen sei (Lk 22,24). Sie vermochten nicht zwi-
schen dem Himmlischen und Ewigen einerseits und dem Irdischen und Vergänglichen andererseits 
zu unterscheiden (2Kor 4,18)."

Hier wird keinesfalls Stein auf Stein gelassen:
Zit. S+B: "Am 8. Ab (etwa August) des Jahres 70 n. Chr. wurden die Tore zum äußeren Tempel-
platz verbrannt. Am 9. Ab beschließt Titus, das eigentliche Tempelgebäude zu schonen. Da aber 
die Juden am folgenden Tage zwei Ausfälle vom inneren Hof aus machten, legten die Soldaten 
neue Feuerbrände an, und das herrliche Bauwerk ging in Flammen auf."

Blickt darauf, dass euch nicht jemand irreführe.

Mt 24.5,8 – Ein Zeichen des Anfangs der "Wehen" ist es, dass falsche Christoi 
(yeudo,cristoi – pseudochristoi – Mt 24.24) auftreten werden.

Eph 4.12,14 – Eine gute Zurüstung der Heiligen wird verhindern, dass sie "irrege-
führt" werden.

2Thes 2.3 – Das trifft auch auf die Einschätzung der endzeitlichen Ereignisse zu.

Apg 5.36,37; 
8.9,10

– Hier einige Beispiele aus der Zeit der Apostel.

sie werden viele irreführen:

1Jo 4.1; vgl.
2Petr 2.1,2

– "Geliebte, glaubt nicht jedem Geist, sondern prüft die Geister, ob sie 
aus  d  Gott sind, da viele falsche Propheten herausgekommen sind 
hinein in den Kosmos."
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seid nicht bestürzt:

Joh 14.1,27 – Der Glaube und der Friede des Christus helfen, angesichts der Welt-
verhältnisse, nicht bestürzt zu sein.

Zit. wdBl zu Mt 24.6,7:  "Die in Offb 6 beschriebenen Siegelgerichte scheinen den von Herrn be-
schriebenen Katastrophen zu entsprechen. Das erste Siegel zeigt einen gekrönten siegreichen reli-
giösen Führer, der dem Antichrist entspricht (Offb 6,2; Mt 24,5). Das zweite Siegel zeigt, wie der  
Friede von der Erde genommen wird, und das entspricht den Kriegen und dem Kriegsgeschrei 
(Offb 6,4; Mt 24,6-7). Das dritte und das vierte Siegel handelt von Knappheit und Hungertod, und 
das entspricht den Hungersnöten (Offb 6,6.8; Mt 24,7). Das fünfte Siegel zeigt die Seelen der Ge-
töteten, und das entspricht der Ankündigung »Dann werden sie euch ... töten« (Offb 6,9; Mt 24,9). 
Das sechste Siegel zeigt ein großes Erdbeben, das den vom Herrn erwähnten Erdbeben entspricht  
(Offb 6,12; Mt 24,7). Vor dem Öffnen des siebten Siegels lesen wir von den 144 000 Versiegelten 
und von denen, die aus der großen Drangsal gekommen sind, und das entspricht denen, welche 
die weltweite Predigt des Evangeliums vom Reich annehmen (Offb 7,4; Mt 24,14)."

Vollendigung – te,loj (telos) – Vollendigung, Zoll, (FHB); Verwirklichung, Vollendung, 
Ziel (TBL).

es ist noch nicht die Vollendigung:
Zit. S+B: "In der vorchristlichen Zeit ging die allgemeine Anschauung dahin, dass der Messias den 
Äon der absoluten Heilsvollendung heraufführen werde, d.h. im Sinne der späteren Zeit: man hatte 
die Tage des Messias mit der eschatologischen zukünftigen Welt aB'h; ~l'A[ identifiziert. Nach die-

ser älteren Anschauung bedeutet dann  #qE das Ende des gegenwärtigen Äons, des  hZh; ~l'A[, 

oder den Anbruchstermin der zukünftigen Welt, so Dan 12,4.9.13. Ebenso ist to. te,loj Mt 24.6 ge-
meint. – Die nachchristliche Synagoge hat die Tage des Messias und die (eschatologische) zukünf-
tige Welt voneinander unterschieden. Infolgedessen bezeichnet nun #qE nicht mehr den Anbruchs-
termin der zukünftigen Welt, sondern den Ankunftstermin des Messias."

es wird erweckt werden Nation auf Nation und Regentschaft auf Regentschaft zu:

Hebr 12.27 – "Aber das »noch einmal« macht die Versetzung  derer  offenkundig, 
die als Gemachtwordene erschüttert werden, auf dass die Unerschüt-
terlichen bleiben."

Lk 21.33; 
Hebr 1.11; 
EH 20.11

– Die geschaffenen Örtlichkeiten werden zu verschiedenen Zeitpunkten 
erschütternd "vergehen". (S.a. Hebr 12.26 KK) 

Alles dieses aber ist der Anfang der Wehen:

1Thes 5.3 – Vor der Vollendigung muss es einen Scheinfrieden geben.
"Wenn sie sagen: Friede und Sicherheit!, dann steht unvermutet Ver-
derben aufvor ihnen, ebenso wie die Wehe in der Schwangeren, und 
sie werden nicht, ja nicht entfliehen."
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Hinweise Jesu auf Verfolgung, Verkündung des Evangeliums 
und große Drängnis

Mt 24:9 
Dann werden sie euch hin Dräng-
nis überliefern und euch umbrin-
gen.  Und  ihr  werdet  Gehasste 
sein von allen  den Nationen we-
gen meines d Namens.

Mt 10.17-22; 
Mk 13.9-13; 
Lk 21.12,16, 
17; 
Joh 15.19,20; 
16.2; 
Apg 5.41

to,te paradw,sousin ùma/j eivj 
qli,yin kai. avpoktenou/sin ùma/j 
kai. e;sesqe misou,menoi up̀o. ^ tw/n 
evqnw/n dia. to. o;noma, mou
|* acBC - pa,ntwn

Mt 24:10 
Und dann werden viele verärgert 
werden  und  werden  einander 
überliefern und einander hassen.

Mk 13.12; 
Lk 21.16

kai. to,te skandalisqh,sontai 
polloi. kai. avllh,louj 
paradw,sousin ^eivj qli,yin^
|* BR - kai. mish,sousin avllh,louj^

Mt 24:11 
Und viele falsche Propheten wer-
den erweckt werden und  werden 
viele irreführen.

Mt 24.5,24; 
Mk 13.22; 
1Tim 4.1; 
2Petr 2.1; 
1Jo 2.18; 4.1

kai. polloi. yeudoprofh/tai 
evgerqh,sontai kai. ^pollou.j 
planh,sousi^
|* BR - planh,sousin pollou,j^

Mt 24:12 
Und wegen des Übervollwerdens 
der Gesetzlosigkeit wird die Liebe 
der Vielen kalt werden.

2Ths 2.3,10;
EH 2.4

kai. dia. to. plhqunqh/nai th.n 
avnomi,an yugh,setai h ̀avga,ph tw/n 
pollw/n

Mt 24:13 
Der aber, der hinein in Vollendi-
gung ausharrt, dieser wird erret-
tet werden.

Mt 10.22; 
13.13; 
1Kor 1.8; 
Hebr 3.6,14

ò de. ùpomei,naj eivj te,loj ou-toj 
swqh,setai

Mt 24:14 
Und  dieses  d Evangelium der 
Regentschaft  wird  verkündet 
werden iauf der ganzen bewohn-
ten  Erde,  allen den Nationen  hzu 
einem Zeugnis, und dann wird die 
Vollendigung angelangt sein.

Mk 16.15,16; 
Röm 10.18; 
Kol 1.6,23; 
EH 14.6

kai. khrucqh,setai tou/to to. 
euvagge,lion th/j basilei,aj ^eivj 
o[lhn th.n oivkoume,nhn^ eivj 
martu,rion pa/si toi/j e;qnesin kai. 
to,te h[xei to. te,loj
|* BR - evn o[lh| th/| oivkoume,nh|̂

in Drängnis überliefern …  Gehasste sein:

Hebr 11.36 – Die, die Gott treu sind, werden zu allen Zeiten verfolgt.

2Tim 3.12 – "Alle aber auch, die gottwohlehrend leben wollen in Christus Jesus, 
werden verfolgt werden." 

Joh 15.20,21 – "Wenn sie mich verfolgten, werden sie auch euch verfolgen. … Doch 
dies alles werden sie heuch wegen meines d Namens tun."
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Mt 5.11,12;
2Kor 4.17;
Apg 5.41

– Das macht "glückselig", weil man eine innere Gewissheit erhält, recht 
zu handeln wie die alten Propheten, und in IHM geborgen zu sein. 
Dieses Geschehen bewirkt im Himmel Herrlichkeit. 

1Petr 2.19,20 – "Denn dies ist Gnade, wenn jemand wegen des Gewissens vor Gott 
Betrübnisse erträgt, ungerechterweise leidend. … Wenn ihr … aus-
harren werdet, ist dies Gnade seitens Gottes."

die Nationen – siehe auf Seite  394: "Das Geheimnis,  die Nationen betreffend"; oder 
auch auf Seite 210.

falsche Propheten … werden viele irreführen:

1Jo 4.1; vgl.
2Petr 2.1,2

– "Geliebte, glaubt nicht jedem Geist, sondern prüft die Geister, ob sie 
aus  d  Gott sind, da viele falsche Propheten herausgekommen sind 
hinein in den Kosmos."

1Tim 4.1 – "Der Geist aber sagt ausdrücklich, dass in späteren Fristen manche 
vom Glauben abfallen werden, achthabend auf irreführende Geister 
und Belehrungen der Dämonen."

der hinein in Vollendigung ausharrt … wird errettet werden:

EH 10.7; 11.15 – Im Nahzusammenhang geht es hier um die Zeit der Anwesenheit des 
vollendeten Herrn in Haupt und Gliedern. Dies geschieht zur Zeit der 
7. Posaune, wenn das Geheimnis Gottes vollendigt ist. 

Hier Mt 24.13 – Die bis dahin Ausharrenden sind demnach andere, die dann "geret-
tet" werden.

Hebr 3.6,14;
vgl. 1Kor 1.8

– Für Leibesglieder des Christus gilt:
"Denn wir sind Mitteilhaber des Christus geworden, wenn wir die an-
fängliche Zuversicht bis zur Vollendigung bestätigt hbhaben."
Siehe dazu auch die "Mit Christus Aussagen" im Anhang auf Seite 400.

dieses d Evangelium … wird verkündet werden:

Röm 1.18-21 
(KK)

– Gott hat sich allen offenbart, und jeder kennt Ihn (vgl. Ps 19.1-5). 

Joh 1.9,10 – Das wahrhaftige Licht kam in den Kosmos, aber der Kosmos nahm 
es nicht zur Kenntnis. 

Kol 1.5,6,23 – Das Evangelium wächst und bringt im ganzen Kosmos Frucht. (Vgl. 
1Thes 1.8 [KK]) 

EH 14.6,7 – Am Ende des Äons hat das Evangelium nicht Jesus als den Retter-
Gott  in  seiner  zentralen  Aussage,  sondern  die  Gottheit  als  Gott, 
Schöpfer und Richter.

Mt 24.3 – Die Lernenden fragen nach dem Zeichen der Anwesenheit Jesu und 
der Vollendung des Äons.

Hier Mt 24.14 – Die  weltweite  Verkündigung  findet  demnach  nicht  heute,  sondern 
erst zur Zeit Seiner Anwesenheit statt.
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Zit. aus Wortdienste 055, W. Einert: "Gottes Heilsordnung steht und wird in der Ernte-
ordnung Israels abgebildet. Zuerst werden Gerste und Weizen geerntet und danach das 
Übrige. Zuerst wird Israel als Sein Volk wiederhergestellt, und erst danach die übrigen 
Völker zur Herrlichkeit geführt. Im Museum für den antiken Orient in Istanbul befindet 
sich ein in Kalkstein gehauener Kalender über die Zeiten der Saat und Ernte in Israel. 
Der sogenannte Gezer-Kalender. Auf ihm kann man erkennen, dass (nach unserem Ka-
lender) im November gesät wurde. Die Ernte der Gerste war dann im April und die des 
Weizens im Mai."
 Einheimsung (asiph), September und Oktober.
 Saat (zera), November und Dezember
 Spätsaat (lakisch), Januar und Februar
 Flachshacken (asid pischta), März
 Gerstenernte (kesir se'ora), April
 Übrige Ernte (kesirin kullam), Mai
 Rebenkürzen (zamir), Juni und Juli
 Fruchtlese (kajis), August

(Aufstellung entnommen aus Wikipedia)

Mt 28.19,29 – Auch die Anweisung Jesu muss hier berücksichtigt werden:
"Als Gehende nun, unterweist alle die Nationen, sie [die Unterwiese-
nen] taufend hinein in den Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes, sie [die Getauften] lehrend, alles  zu  hüten,  ja 
so vieles wie ich euch als Innenziel  gebot. Und nimm wahr! Ich, ich 
bin mit euch alle d Tage bis zur d Vollendung des Äons."

Mt 24:15 
Wenn  ihr  nun  den  Gräuel  der 
Verödung,  von dem durch Dani-
el,  den  Propheten,  geredet  wur-
de, ian  heiligem  Ort stehend, 
wahrnehmt – der Lesende beden-
ke es! –,

Dan 12.11; 
Mk 13.14

o[tan ou=n i;dhte to. bde,lugma th/j 
evrhmw,sewj to. r̀hqe.n dia. danih.l 
tou/ profh,tou es̀to.j evn to,pw 
àgi,w ò avnaginw,skwn noei,tw

Mt 24:16 
dann sollen die, die in Judäa sind, 
hinein in die Berge fliehen.

Lk 21.21,22
to,te oi ̀evn th/ ivoude,a feuge,twsan 
^evpi. ta. o;rh
|* B - eivj

Mt 24:17 
Der auf dem Flachdach ist, steige 
nicht  hinab,  um  die  Sachen aus 
seinem Hause aufzuheben.

Mk 13.15,16; 
Lk 17.31-33

ò evpi. tou/ dw,matoj mh. kataba,tw 
a=rai to. evk th/j oivki,aj auvtou/

Mt 24:18 
Und der  iauf dem Feld  ist,  kehre 
nicht nach hinten zurück,  um sein 
d Gewand aufzuheben.

Mk 13.16
kai. o ̀evn tw/ avgrw/ mh. 
evpistreya,tw ovpi,sw a=rai to. 
im̀a,tion auvtou/
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Mt 24:19 
Wehe aber den Schwangeren und 
den Säugenden in jenen d Tagen!

Mk 13.17; 
Lk 21.23

ouvai. de. tai/j ^evn gastri. evcou,saij 
kai. tai/j qhlazou,saij evn evkei,naij 
tai/j h̀me,raij
|* wörtl. = in Bauch habenden  

Mt 24:20 
Betet aber, auf dass eure d Flucht 
nicht  im Winter  geschehe,  noch 
am Sabbat,

Mk 13.18
proseu,cesqe de. i[na mh. ge,nhtai h` 
fugh. ùmw/n ceimw/noj mhde. 
sabba,tw

Mt 24:21 
denn  dann  wird  große  Drängnis 
sein, der Art, wie sie von Anfang 
des Kosmos bis  d jetzt nicht ge-
wesen  ist,  aber  auch keinesfalls 
wieder sein wird.

Dan 12.1
3x nicht
1x aber

e;stai ga.r to,te qli,yij mega,lh 
oi[a ^ouvk evge,neto^ avpV avrch/j 
ko,smou e[wj tou/ nu/n ouvdV ouv mh. 
ge,nhtai
|* BR -  ouv ge,gonen

Mt 24:22 
Und wenn jene d Tage nicht ab-
gekürzt werden,  würde nicht al-
les Fleisch gerettet,  aber wegen 
der  Auserwählten  werden  jene  d 

Tage abgekürzt werden.

Mk 13.20

kai. eiv mh. evkolobw,qhsan ai ̀
h̀me,rai evkei/nai ouvk a'n evsw,qh 
pa/sa sa,rx dia. de. tou.j evklektou.j 
^evkolobw,qhsan ai ̀hm̀e,rai evkei/nai
|* acBR -  kolobwqh,sontai

Gräuel der Verödung … an heiligem Ort:

Eine erste Erfüllung fand 70 n. d. Z. durch die Römer unter Titus statt. Die zweite findet  
7 Jahre vor Ende dieses Äons statt.

2Thes 2.4 – Der Gesetzlose (Antichrist) setzt sich in den "Tempel Gottes", der vor 
dem Ende dieses Äons in Jerusalem noch gebaut werden muss.

Dan 11.29,31 – Er wird das "stete Opfer" abschaffen und den "Gräuel" aufstellen. Der 
"Gräuel" ist, dass er sich selbst als Gott erklärt.

2Thes 2.6,7 – Der  ganze  Prozess  kann  erst  beginnen,  wenn  der  "Festhaltende" 
nicht mehr da ist.

1Tim 3.15 – Der Festhaltende ist der Leib des Christus. Die Feste der Wahrheit. 

Zit. wdBl: »Der Greuel der Verwüstung« (to bdelygma tes eremoseos) kommt in Dan 11,31; 12,11 
und in der Mehrzahl in 9,27 vor. Es bedeutet »der Greuel, der verwüstet macht; der Verwüstung 
bewirkt«, womit seine Wirkung auf die Menschen gemeint ist. Dieses zukünftige Böse wurde in der 
Geschichte durch Antiochos Epiphanes in kleinerem Maßstab vorweggenommen, als er zur Be-
stürzung der Juden den Tempel in Jerusalem verunreinigte. Damals wurde das tägliche Opfer ab-
geschafft (Dan 8,11) und das Heiligtum wurde verunreinigt (11,31). Der »Greuel« war ein Götzen-
bild, das im Tempel aufgestellt wurde. Das gleiche Wort wird für die Götzen verwendet, die Salomo 
auf dem Ölberg aufstellte (1Kö 11,7).

Sabbat – sa,bbaton (sabbaton) – s. die Definition auf Seite 151.

Kosmos / Schmuck – ko,smoj (kosmos) – s. bei Mt 5.14 auf Seite 61.



- 312 -

wenn jene d Tage nicht abgekürzt werden:

Ps 90.4 – Prophetische Tage und  Nachtwachen sind jeweils 1000 Jahre lang. 
Es gab vier Nachtwachen (siehe S. 193).

Die 3,5 Jahre, die Jesu irdischer Dienst dauerte, sind deshalb ein verkürzter Tag. Die 
Verkürzung, von der Jesus spricht, kann man deshalb auch auf die zwei letzten Nacht-
wachen dieses Äons anwenden, die dann 2 mal 3,5 Jahre lang wären.

Biblisch beginnt die Zeit mit Abend, und danach kommt der Morgen.
In unseren Sprachgebrauch übertragen, ist es also zuerst Nacht, danach Tag. Beides 
zusammen bildet dann „einen Tag“. Drei Tage in der Heilsgeschichte sind demgemäß 
nach dem Millennium zu Ende. (Jeder Tag besteht gemäß  Ps 90.4 aus 4 Nachtwa-
chen und einem Tag).

     *Adam in Eden                              *Jesu ird. Dienst 
           31/2 Jahre                                        31/2 Jahre                                        1000 J.
_____________________________________________________________________________________I

Nacht   Tag                Nacht                       Tag                 Nacht                       Tag
                                 (4000 J.)                                 (2000 J. + 2 x 31/2 J.)
-------------------I ----------------------------------------------------------I ------------------------------------------------------------------I

erster Tag                    zweiter Tag                                     dritter Tag

*Adam ist ein Typos des Künftigen (Röm 5.14); gleichzeitig war dies der letzte (ver-
kürzte) Tag, an dem Gott im Sohn zu Israel sprach (Hebr 1.2).

Zit. wdBl: "Die Verfolgung der Gottseligen, »welche ihr Leben nicht geliebt bis in den Tod« (Offb 
12,11), wird nur so lange dauern, als Gott es bestimmt und es angekündigt hat. Diese Tage wer-
den »verkürzt«, das heißt eben, auf dreieinhalb Jahre begrenzt werden. Dauerten sie länger, wür-
den die Erwählten sie nicht überleben; alle würden umkommen oder den Märtyrertod sterben. Der 
Herr  wird aber dafür sorgen, dass viele unversehrt  durch diese Zeit  hindurchgehen (wie Noah 
durch die Flut) und so den Kern derer bilden, die in das Tausendjährige Reich eingehen."

würde … alles Fleisch:

Hier Vers 22 – a'n –  bezeichnet die Handlung des Zeitwortes als unter Umständen 
möglich deshalb "würde".
pa/j –  alles was seiner Art nach zum Substantiv gehört (durch hebräi-
schen Einfluss): jede (Art von), all, -e, -es, [z.B.: (zusammenfassend) 
jede (Art von Gesetz), alles (Fleisch)]; Mt 3.15 24.22; Lk 3.6; Röm 
3.20; 11.26; 1Kor 1.29; 2Kor 1.4; Kol 1.15,23; 1Petr 2.13.

Hinweise Jesu auf falsche Christoi und das Kommen 
des Menschensohnes

Mt 24:23 
Falls dann jemand  zu euch sagt: 
Nimm wahr! Hier  ist der Christus, 
oder: Hier! Glaubt es nicht.

Lk 17.23; 21.8; 
Joh 5.43

to,te eva,n tij ùmi/n ei;ph ivdou. w-de 
ò cristo,j h' w-de mh. pisteu,shte
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Mt 24:24 
Denn es werden falsche Christoi 
und  falsche  Propheten  erweckt 
werden  und  werden  große  Zei-
chen  und  Wunder  geben,  so 
dass,  wenn  sie vermögen,  auch 
die Auserwählten irregeführt  wür-
den.

Mt 24.5,11; 
Mk 13.22; 
2Thes 2.9-11

evgerqh,sontai ga.r yeudo,cristoi 
kai. yeudoprofh/tai kai. dw,sousin 
shmei/a ^ kai. te,rata w[ste 
^^planhqh/nai eiv dunato,n kai. 
tou.j evklektou,j
|* BR - mega,la  |** BR - planh/sai

Mt 24:25 
Nimm wahr! Ich habe  es zu euch 
vorher geredet.

Mk 13.23;
Joh 13.19;
14.29

ivdou. proei,rhka um̀i/n

Mt 24:26 
Wenn sie  daher  zu euch  sagen: 
Nimm wahr, er ist in der Wildnis! 
Ihr  solltet  nicht  hinausgehen. 
Nimm  wahr,  er  ist in  den  Kam-
mern! Ihr solltet es nicht glauben.

Lk 17.23

eva.n ^ ei;pwsin ùmi/n ivdou. evn th/ 
evrh,mw evsti,n mh. evxe,lqhte ivdou. evn 
toi/j tamei,oij mh. pisteu,shte
|* BR - ou=n

Mt 24:27 
Denn geradeso wie der Blitz von 
Osten  herauskommt  und  scheint 
bis Westen, ebenso wird die An-
wesenheit des  Sohnes des Men-
schen sein.

Lk 17.24ff; 
2Petr 3.4

w[sper ga.r h ̀avstraph. evxe,rcetai 
avpo. avnatolw/n kai. fai,netai e[wj 
dusmw/n ou[twj e;stai h̀ parousi,a 
tou/ uiòu/ tou/ avnqrw,pou

falsche Christoi:

Joh 5.43 – "Ich bin in dem Namen meines  d  Vaters gekommen, und ihr nehmt 
mich nicht  an; wenn ein anderer in dem eigenen d  Namen käme, je-
nen werdet ihr annehmen."

2Kor 11.2-4 – Diese  Haltung  scheint  bis  in  die  Endzeit  anzuhalten,  sodass  man 
den, der als Anstatt-Christus auftritt, als echt annimmt.

Joh 10.23-25;
EH 13.13

– Der echte Messias wird die Werke des Vaters tun. Der falsche tut sei-
ne eigenen Werke (Wunder).

2Thes 2.4 – Der falsche Messias gibt sich als Gott aus.

1Thes 4.14-18;
EH 1.7; 10.7;
11.15

– Erst  nach der Entrückung, und nach der Vervollständigung des Ge-
heimnisse Gottes, wird der Gesamtchristus sichtbar erscheinen.
Alle die vorher "kommen", sind falsche Christoi!

werden große Zeichen und Wunder geben:

2Thes 2.9-11 – Der "Gesetzlose" vollbringt Zeichen und Wunder.

Mt 7.22,23 – Satan vermag durch die Wunder des "Gesetzlosen" viele irrezufüh-
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2Mo 7.11,22 – Schon im AT hat "Wundergleichheit" zur Irreführung beigetragen.

Hebr 5.14; 
1Jo 4.1; 

– Der, der im "Wort Gottes" geübt ist, wird die Geister unterscheiden 
können. 

Zit. WOBE 3/101,102: "Schauwunder sind in jedem Fall  dämonische Verführung. Für die Zeit 
des Endes werden offen auftretende Wundertäter biblisch stets als negativ gekennzeichnet :Mt 
24.24; Mk 13.22; 2Thes 2.9:. Diese Verführer werden, wie in Mt 24.5; Mk 13.6 und Lk 21.8 erklärt, 
aufgrund des Namens des ChRISTO´S kommen und viele beirren. Das Wort  aufgrund, das in 
den Bibelübersetzungen nicht zutreffend wiedergegeben wird, zeigt, dass sie nicht zwingend als 
ChRISTO´S (Messias) auftreten müssen; dies legt nur  Mt 24.5 nahe. Zu den falschen ChRISTO
´I :Mt 24.24; Mk 13.22: gehören vorwiegend solche, die im Namen des HErrn prophezeien, Dämo-
nen austreiben und Vermögenskräfte tätigen :Mt 7.22:, ja behaupten, dass der lebende Jesus (Je-
sus live) aus ihnen spricht. Sie weiden (gar noch mit babylonischen Multimedien!) die große Herde, 
die im Gegensatz zu dem unscheinbaren kleinen Herdlein :Lk 12.32: steht."

Siehe dazu auch im Anhang auf Seite 401 das Thema: Zeichen und Wunder.

wie der Blitz:

EH 1.1; 2.16; 
22.20

– 1.) Christus kommt "schnell" (ta,coj [tachos]), nicht "bald", wie es die 
meisten übersetzen.

EH 1.7 – 2.) Bei dieser Anwesenheit wird er (wie der Blitz) von allen gesehen.

Zit. S+B: "Der Vergleichspunkt ist hier nicht die Plötzlichkeit der Ankunft des Messias, sondern die 
bei  seinem Kommen jedermann unwiderstehlich sich aufdrängende Sichtbarkeit  seiner richterli-
chen Machtfülle."

Sohn des Menschen – siehe bei Mt 8.20.

Mt 24:28 
Wo immer das Gefallene sei, dort 
werden  die  Geier versammelt 
werden.

Lk 17.37
o[pou eva.n h= to. ^sw/ma evkei/ 
sunacqh,sontai oi ̀avetoi,
|* acAB - ptw/ma

Mt 24:29 
Sofort aber nach der Drängnis je-
ner  d Tage  wird die Sonne ver-
finstert werden,  und  der  Mond 
wird  seinen  d Lichtschimmer 
nicht geben, und die Sterne wer-
den vom d Himmel fallen, und die 
Vermögenskräfte der Himmel wer-
den erschüttert werden.

Joel 4.15; 
Sach 14.5,6; 
Mk 13.24,25; 
Lk 21.25,26; 
Apg 2.19,20; 
EH 6.12-17; 
2Petr 3.10; 
Mt 16.27,28; 
Mk 13.26; 
14.62-64; 
Lk 21.27; 
Apg 1.11

euvqe,wj de. meta. th.n qli,yin tw/n 
h̀merw/n evkei,nwn ò h[lioj 
skotisqh,setai kai. h ̀selh,nh ouv 
dw,sei to. fe,ggoj auvth/j kai. oi ̀
avste,rej pesou/ntai ^evk tou/ 
ouvranou/ kai. ai ̀duna,meij tw/n 
ouvranw/n saleuqh,sontai
|* BR - avpo.

Mt 24:30 
Und dann wird  das Zeichen des 
Sohnes des Menschen im Him-
mel  erscheinen.  Und  dann  wer-

Dan 7.13;
Sach 12.10;
Mt 24.27; 
25.31; 26.64;

kai. to,te fanh,setai to. shmei/on 
tou/ uiòu/ tou/ avnqrw,pou evn 
ouvranw/ kai. ^ ko,yontai pa/sai ai` 
fulai. th/j gh/j kai. o;yontai to.n 
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den  alle  d Stämme  der  Erde 
wehklagen, und sie  werden den 
Sohn  des  Menschen  kommen 
sehen auf den Wolken des Him-
mels  mit  Vermögenskraft und 
viel Herrlichkeit.

Mk 13.26;
Lk 21.27;
EH 1.7

uiò.n tou/ avnqrw,pou evrco,menon 
evpi. tw/n nefelw/n tou/ ouvranou/ 
meta. duna,mewj kai. do,xhj pollh/j
|* acBR - to,te

Mt 24:31 
Und er wird seine d Engel mit gro-
ßem Posaunenschall aussenden, 
und  sie  werden  seine  d Auser-
wählten von den vier Winden  her 
versammeln,  von  den äußersten 
Grenzen  der Himmel bis  zu ihren 
äußersten Grenzen.

Mt 13.41; 
Mk 13.27

kai. avpostelei/ tou.j avgge,louj 
auvtou/ meta. sa,lpiggoj ^ mega,lhj 
kai. ^^evpisuna,xei tou.j evklektou.j 
auvtou/ evk tw/n ^^^d avne,mwn avpV 
a;krwn ouvranw/n e[wj a;krwn 
auvtw/n
|* BR - fwnh/j
|** acBR - evpisuna,xousin
|*** acAB - tessa,rwn

Geier:1

EH 8.13 – In der Enthüllung steht der Geier (Adler) für Information (vgl. 
EH 14.6);

EH 12.14 – Ebenso für Sicherheit (Geborgenheit).

2Mo 19.4; 
5Mo 32.11

– Letzteres wird auch im AT deutlich.

Kla 4.19 – Geier gelten auch als Bild für Schnelligkeit.

Geier oder Adler? Was ist richtig?

Weil in Mi 1.162 von der "Glatze" des "NäSchäR" gesprochen wird, gehen manche Über-
setzer davon aus, dass es sich um den Geier handelt, da ein Adler keinen kahlen Kopf 
hat. Es gibt aber z. B. in Dan 4.30 auch die gegenteilige Aussage. Von Nebukadnezar 
heißt es dort: "… bis sein Haar wie das der Geier sich mehrte..."  (DÜ). Die Bibel ver-
wendet das Wort offensichtlich für Geier und Adler.
Heilsgeschichtlich betrachtet ist jedoch "Geier" die bessere Wahl. Der Geier als Aas-
fresser verschlingt Todeswesen und verwandelt es in Leben, da alles, was er frisst, in 
ihm wesenhaft wird. Er ist damit ein Bild auf Christus und Seine Ekklesia.3 

wird die Sonne verfinstert … Mond wird seinen d Lichtschimmer nicht geben:

Hier Mt 24.29;
vgl. EH 6.12

– Das Verfinstern der Sonne hat weitreichende klimatische Auswirkun-
gen. Dadurch verliert auch der Mond sein "geliehenes"° Licht.

1Mo 1.16 – Der  Mond ist  das kleine Licht  (!joQ'h; rAaÝM'h; [HaMaOR HaQa-

1 Geier (Adler) – hebr. rv,n< [NäSchäR]; grie. aveto,j (aetos) – I.) der Adler 1) der Adler als ein schnel-
ler Vogel; auch der Aasgeier EH 12.14 (ST). 
In 5Mo 14.17 finden wir noch den Begriff "rachmah" mit folgender Übersetzung: (DÜ) – Schmutzgei-
er; ELB – Aasgeier; LUO – Storch.
2 "Schneide eine Glatze und schere dein Haar aufgrund der Söhne deiner Behagungen! Weite deine 
Verglatzung wie die des Geiers, denn verschleppt sind sie, weg von dir." (DÜ)
3 1Kor 15.36; Joh 12.24.
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ToN],  rAaM. [MöOR] = wörtl.  Von-Licht, weil der Mond sein Licht 
von der Sonne hat).

°Hinweis: Auch das "große Licht" heißt "Von-Licht", weil es sein Licht von Gott hat. Es 
kommt also auf die Quelle des Lichts an, ob es "echtes" oder "geliehenes" 
d.h. falsches Licht ist.

das Zeichen des Sohnes des Menschen … werden den Sohn des Menschen kom-
men sehen:

Mt 13.36-43, 
47-50; 16.27,28

– Dieses "Kommen" fand nicht im 1. Jht. n. Z. statt, sondern bezieht 
sich auf die "Vollendigung des Äons". Es ist ein "Kommen" zum Ge-
richt und dem Sammeln der "Auserwählten"4, die keine Leibesglie-
der sind. Die Leibesglieder des Christus sind schon mit Ihm vereint 
(Seine  Herrlichkeit),  und  müssen  nicht  erst  "gesammelt"  werden. 
(S.u.)

 alle d Stämme der Erde wehklagen:
Zit. PROPHEB 3/147: "All die Stämme des Erdlands wehklagten :Mt 24.30:. Mit diesen Stämmen 
können nur die Stämme im Erdland JöHUDa´H–JiSsRaE´L gemeint sein, weil die Völker der Welt 
biblisch mit dieser auf das Erdland bezogenen Bezeichnung nicht benannt werden. Diese Stämme 
sahen den HErrn, aber wohl kaum alle Menschen der damaligen Welt. Wer damals um den HErrn 
wehklagte und SEINEN Namen anrief, wurde gerettet :Joel 3.5:. Es sahen IHN die Stämme des 
Erdlands und außer ihnen diejenigen, die in IHN gestochen haben :EH 1.7:."

mit Vermögenskraft und viel Herrlichkeit:

1Kor 11.7 – "Die Frau aber ist des Mannes Herrlichkeit."

Eph 1.23 – Die Ekklesia, die der Leib des Christus ist, ist damit auch Seine Herr-
lichkeit.

Ps 16.9,10 – "Daher freut sich mein Herz und frohlockt meine Herrlichkeit." (DÜ)
Im hebräischen Text steht in der Tat  ydI+AbK. [KöBhODiJ], was über-
setzt  "meine  Herrlichkeit"  bedeutet.  Leider  ersetzen  die  meisten 
Übersetzer das hebr. Wort für "Herrlichkeit" durch das Wort "Seele", 
und verschütten damit eine wichtige heilsgeschichtliche Wahrheit.

Jer 31.22 – Wie im AT schon angekündigt, wird es etwas Neues geben, nämlich: 
"Die Frau umgibt den Mann", d.h. die Herrlichkeit umgibt das Haupt. 
Das Männliche ist im Zentrum; das Weibliche ist die Umgebung.

Posaunenschall:
Zit. wdBl: "Als das Gesetz gegeben wurde, ertönte die Posaune, »und der Posaunenschall wurde 
fort und fort stärker« (2Mo 19,19). Das war ein Ruf, zu handeln und sich zu rüsten. Die Stimme des 
Herrn an Johannes war wie eine Posaune (Offb 1,10; 4,1), und diese rief auch ihn zum Aufmerken 
und Handeln. Der Gemeinde gelten Posaunen: Die Stimme des Herrn an die sieben Gemeinden 
waren sieben Posaunenstöße (Offb 2-3), … Die »letzte Posaune« wird ertönen, wenn der Herr 
kommt, um die Gemeinde zu sich zu nehmen. Wenn der Herr mit der Posaune Gottes vom Himmel 
herniederkommt (1Thes 4,16), werden die Toten zur Unverweslichkeit auferstehen und die Leben-
den werden verwandelt werden (1Kor 15,52). Nach der Entrückung werden wiederum sieben Po-
saunen ertönen, welche in Offb 8,2-11,5 detailliert beschrieben werden, wobei die letzte den Au-

4 Vgl. Ps 74.2 – Israel wurde "zur Vorzeit" auserwählt, und aus allen Völkern – 5Mo 7.7.
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genblick bezeichnet, an dem die Reiche der Welt zum Reich des Christus werden. Es gibt damit 
zwei  letzte  Posaunen,  welche  jede  eine  genau  bezeichnete  Abfolge  von  Geschehnissen  be-
schließt, und jede zu einer verschiedenen Zeit mit verschiedener Bedeutung ertönt."

Die Parabel vom Feigenbaum und der Hinweis, dass niemand die Stunde wahrnimmt

Mt 24:32 
Von  dem Feigenbaum aber  lernt 
die  Parabel:  Wenn  sein  d Zweig 
schon weich geworden ist und die 
Blätter austreibt,  erkennt ihr, dass 
der Sommer nahe ist.

Mk 13.28,29; 
Lk 21.29,30

avpo. de. th/j sukh/j ma,qete th.n 
parabolh,n o[tan h;dh ò kla,doj 
auvth/j ge,nhtai àpalo.j kai. ta. 
fu,lla evkfu,h ginw,skete o[ti 
evggu.j to. qe,roj

Mt 24:33 
Ebenso  auch  ihr,  wenn  ihr  alles 
dieses wahrnehmt,  erkennt,  dass 
er nahe an den Türen ist.

Mt 24.3; 
Hebr 10.37; 
Jak 5.9; 
1Petr 4.7

ou[twj kai. ùmei/j o[tan i;dhte 
tau/ta pa,nta ginw,skete o[ti evggu,j 
evstin evpi. qu,raij

Mt 24:34 
Amen,  ich  sage  euch:  Dieses  d 

Geschlecht wird keinesfalls ver-
gehen,  bis  alles  dieses  gesche-
hen ist.

Mt 23.36; 
Lk 21.32

avmh.n le,gw ùmi/n ^ ouv mh. pare,lqh 
h̀ genea. au[th e[wj ^^ pa,nta tau/ta 
ge,nhtai
|* B – o[ti |** BR -  a'n

Mt 24:35 
Der Himmel und die Erde werden 
vergehen,  meine  d Worte  aber 
vergehen keinesfalls.

Mt 5.18; 
Hebr 1.11,12; 
1Petr 1.25; 
2Petr 3.7-12; 
EH 6.14; 20.11

* (Vers fehlt in unkorrigiertem a).
|* acBR - ò ouvrano.j kai. h̀ gh/ 
pareleu,setai( oì de. lo,goi mou ouv 
mh. pare,lqwsin

Parabel – parabolh, (parabolä) – Siehe bei Mt 13.10.

Geschlecht / Generation – genea, (genea) – Generation (FHB, PF, KNT); eigentlich die 
Hervorbringung, die Geburt, dann die Abstammung, daher 1) das Geschlecht, die Ge-
neration, 2) die Gesamtheit der zu einer Zeit Lebenden, 3) ein Menschenalter (Sch).

Dieses Geschlecht wird keinesfalls vergehen:

Wenn man Ps 90.10 als Maßstab nimmt, dann ist eine Generation auf 80 Jahre be-
grenzt.  Damit  Endzeitberechnungen  aufzustellen  halte  ich  aufgrund  von  Mt  25.13; 
24.36; Apg 1.7 u. a. für nicht zielführend. Das "Geschlecht" des Hauses Juda besteht im 
Gegensatz dazu, seit der Rede Jesu bis heute (2025), nahezu 2000 Jahre. Etliche Aus-
leger gehen mit dem Begriff  "Generation" von der Staatsgründung Israels 1948 aus, 
wieder andere von 1967. Das ist für mich alles zu spekulativ. Ich kann den "Zionisten-
Staat" Israel nicht mit dem Volk Gottes, oder dem Haus Juda-Israel in Verbindung brin-
gen.

meine d Worte aber vergehen keinesfalls:
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Hebr 1.11,12 – Der "Herr" wird bleiben, über alle Schöpfung und Zeitläufe hinaus. Er 
war vor 1Mo 1.1 und wird nach EH 21.1 sein. 

Mi 5.1 – ~d,q, [QäDäM] – Vorzeit,  ~d;q' [QaDaM] – zuvor(kommen), ~d,qe [Qe-
DäM] – vorderer Bereich, Osten.

Mt 24:36 
Betreffs  jenes  d Tages aber und 
jener Stunde nimmt nicht  e i -
n e r  etwas wahr, weder die En-
gel der Himmel, noch der Sohn, 
außer der Vater allein.

Mt 24.42,44; 
25.13; 
Mk 13.32; 
Apg 1.7; 
1Thes 5.2; 
2Petr 3.10; 
EH 3.3; 16.15

peri. de. th/j hm̀e,raj evkei,nhj kai. 
w[raj ouvdei.j oi=den ouvde. oi` 
a;ggeloi tw/n ouvranw/n ouvde. o ̀
uiò,j eiv mh. ò path.r mo,noj

Mt 24:37 
Denn  geradeso,  wie  die  Tage  d 

Noahs  waren, ebenso  wird  die 
Anwesenheit  des  Sohnes  des 
Menschen sein.

1Mo 6.11-13;
Lk 17.26

w[sper ^de. ai ̀hm̀e,rai tou/ nw/e 
ou[twj e;stai h ̀parousi,a ^^ tou/ 
avnqrw,pou
|* B - ga.r
|** acAB - tou/ uìou/

Mt 24:38 
Denn wie sie in den Tagen  d vor 
der  Wasserflut  waren  –,  als Es-
sende und Trinkende, Heiratende 
und  Verheiratende,  bis  zu  wdem 
Tag, da Noah hin die Arche hinein-
ging,

1Mo 6.14; 7.7;
Lk 17.26-28; 
1Petr 3.20,21; 
2Petr 2.5; 3.6;
Hebr 11.7

ẁj ga.r h=san evn tai/j h̀me,raij ^ 
tai/j pro. tou/ kataklusmou/ 
trw,gontej kai. pi,nontej 
gamou/ntej kai. gami,zontej a;cri 
h-j h`me,raj eivsh/lqen nw/e eivj th.n 
kibwto,n
|* B - evkei,naij

Mt 24:39 
und sie es nicht erkannten, bis die 
Wasserflut  kam  und  alle  weg-
nahm, – ebenso wird auch die An-
wesenheit  des Sohnes des Men-
schen sein.

1Mo 7.23;
Mt 24.3;
Lk 17.28-30;
2Petr 3.6,7

kai. ouvk e;gnwsan e[wj h=lqen o ̀
kataklusmo.j kai. h=ren a[pantaj 
ou[twj e;stai ^kai. h ̀parousi,a tou/ 
uiòu/ tou/ avnqrw,pou
|* fehlt in B

Mt 24:40 
Dann werden zwei  iauf dem Feld 
sein,  e i n e r  wird mitgenommen 
und  e i n e r  zurückgelassen.

Lk 17.34-37
to,te e;sontai du,o evn tw/ avgrw/ ei-j 
paralamba,netai kai. ei-j avfi,etai

Mt 24:41 
Zwei  werden ian  dem  Mühlstein 
mahlen,   e i n e  wird  mitgenom-
men und  e i n e  zurückgelassen.

Lk 17.35
du,o avlh,qousai evn tw/ mu,lw mi,a 
paralamba,netai kai. mi,a avfi,etai

jenes d Tages aber und jener Stunde nimmt nicht  e i n e r  etwas wahr:
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Mt 25.13; 
24.36; Apg 1.7

– Es bleibt dabei, "Tag und Stunde" sind nicht bekannt. 
"Es ist nicht eure Angelegenheit, Zeiten oder Fristen zu kennen, wdie 
der Vater in der eigenen Autorität festsetzte."

Lk 21.28 – Wir können lediglich gewisse Endzeitentwicklungen erkennen.

1Thes 5.2;
vgl. 2Petr 3.10

– "... der Tag des Herrn kommt gleichwie ein Dieb in der Nacht."

Anmerkung: Hier geht es um den "Tag des Herrn", nicht um die Entrückung. Einzig die 
"zwei Zeugen" (EH 11.3-12) und der "Männliche" (EH 12.5) werden in dieser Zeit noch 
zum Thron Gottes gebracht.

weder die Engel der Himmel, noch der Sohn:

EH 1.1 – Diese Aussage galt für die Zeit des irdischen Dienstes Jesu. Als Er 
später dem Johannes die Enthüllung vermittelte, galt dies sicher für 
Ihn nicht mehr. 
Für uns allerdings schon, denn für die genannten Fristen gibt es auf-
grund verschiedener Grundtexte, und Differenzen mit dem Buch Da-
niel, keine absolut sichere Datierung.

wie die Tage d Noahs waren:

Hier:
Mt 24.37-39

– Die Menschen werden mit den profanen Dingen des Lebens beschäf-
tigt sein. Sie werden die künftigen Veränderungen nicht "wahrhaben 
wollen". 

Dan 2.43 – Eine weitere Übereinstimmung mit den Tagen Noahs wird die Vermi-
schung der Engel mit Menschen sein.
"Dass du das Eisen mit lehmigem Ton vermischt gesehen hast, °sie 
werden sich mit  dem Samen der  Menschen vermischen,  aber  sie 
werden nicht aneinander haften: gleichwie sich Eisen mit Ton nicht 
vermischt." (ELO)
°Anmerkung: "Sie" sind keine Menschen, sondern gehören einer an-
deren Spezies an. Nach Gesamtkenntnis der Schrift und dem Hin-
weis auf die Tage Noahs, müsste es sich um Engel handeln.

Hinweis auf Wachsamkeit verbunden mit dem Beispiel eines Sklaven

Mt 24:42 
Wachet daher, da ihr nicht wahr-
nehmt, ian was für einem Tag eu-
er d Herr kommt.

Mt 25.13; 
Mk 13.33-37; 
Lk 21.36; 
Röm 13.11; 
1Kor 16.13; 
1Thes 5.6; 
1Petr 5.8

grhgorei/te ou=n o[ti ouvk oi;date 
poi,a h̀me,ra o ̀ku,rioj ùmw/n 
e;rcetai

Mt 24:43 
Jenes  aber  erkennt:  Wenn  der 
Hausgebieter  wahrgenommen 
hätte, in was für einer Nachtwache 

Lk 12.39; 
1Thes 5.2-6; 
2Petr 3.10,11

evkei/no de. ginw,skete o[ti eiv h;dei 
ò oivkodespo,thj poi,a fulakh/ o ̀
kle,pthj e;rcetai evgrhgo,rhsen a'n 
kai. ouvk a'n ei;asen ^diorucqh/nai 
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der Dieb kommt, würde er wachen 
und  nicht  zulassen,  dass sein  d 

Haus durchgraben wird.

th.n oivki,an auvtou/
|* BR - diorugh/nai

Mt 24:44 
Deswegen werdet auch ihr bereit, 
da  der  Sohn  des  Menschen in 
einer Stunde kommt,  in welcher 
ihr es nicht meint.

Mt 25.13; 
Lk 12.40

dia. tou/to kai. ùmei/j gi,nesqe 
e[toimoi o[ti h- ouv dokei/te w[ra ò 
uiò.j tou/ avnqrw,pou e;rcetai

Wacht daher:

1Thes 5.5,6 – Wachen ist eine Sache der "Söhne des Tages". Schlafende können 
nicht "wachen".
"… denn ihr alle seid Söhne des Lichtes und Söhne des Tages; nicht 
sind wir  der  Nacht, aber  auch  nicht  der  Finsternis  zugehörig. Dem-
nach daher sollten wir nicht schlafen gleichwie die Übrigen, sondern 
wachen und nüchtern sein."

Mk 13.35-37 – Das Wachen betrifft die "Nachtwachen". Davon gibt es vier.

Ps 90.4 – Zwei Nachtwachen (2000 Jahre) sind seit Golgatha fast vergangen 
(im Jahr 2025). Wir stehen kurz vor Mitternacht.

1Petr 5.8 – Die Nacht gehört dem Diabolos, deshalb ist Wachen sehr wichtig.

Sohn des Menschen – siehe bei Mt 8.20.

in einer Stunde …,  in welcher ihr es nicht meint:

1Thes 4 14-17 – 1.) Die "Stunde" der Entrückung, ist nicht bekannt.

Mk 8.38; 
EH 1.7;
Sach 14.4

– 2.) Die "Stunde", in der der Herr mit Seinen Heiligen kommt, ist nicht 
bekannt.

2Petr 3.10,11 – 3.) Die "Stunde" für den Abschluss des Äons, ist nicht bekannt.

Mt 24:45 
Wer ist demnach der treue und 
weise Sklave, wden der Herr über 
seine  d Haushaltung  setzt,  d um 
ihnen  die  Nahrung in  der ent-
sprechenden Frist zu geben?

Mt 13.52;
Lk 16.10-12; 
1Kor 4.2

ti,j a;ra evsti.n ò pisto.j dou/loj 
kai. fro,nimoj o]n ^katasth,sei(fut) 
ò ku,rioj evpi. th/j ^^oivki,aj auvtou/ 
tou/ dou/nai auvtoi/j th.n trofh.n evn 
kairw/
|* BR -  kate,sthsen(ao)
|** B -  oivketei,aj | R - qerapei,aj

Mt 24:46 
Glückselig  jener  d Sklave,  wden 
sein d Herr als Kommender so tu-
end finden wird.

Lk 12.37; 
EH 16.15

maka,rioj ò dou/loj evkei/noj o]n 
evlqw.n o ̀ku,rioj auvtou/ eùrh,sei 
ou[twj poiou/nta
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Mt 24:47 
Amen, ich sage euch: Er wird ihn 
über alle seine  d Besitztümer set-
zen.

Mt 25.23; 
Lk 12.44; 
19.17

avmh.n le,gw ùmi/n o[ti evpi. pa/sin 
toi/j ùpa,rcousin auvtou/ 
katasth,sei auvto,n

Mt 24:48 
Wenn aber jener  d üble Knecht in 
seinem  d Herzen  sagtkj:  Mein  d 

Herr lässt sich Zeit,

Mt 18.32; 
25.26; 
Lk 12.45; 
2Petr 3.3-5

eva.n de. ei;ph ò kako.j dou/loj ^ evn 
th/ kardi,a ^^èautou/ croni,zei mou 
ò ku,rioj
|* acBC -  evkei/noj  |** BC - auvtou/

Mt 24:49 
und anfängt, seine d Mitsklaven zu 
schlagen,  isst  aber und trinkt  mit 
den Betrunkenen,

Mt 18.28;
1Thes 5.7

kai. a;rxhtai tu,ptein tou.j 
sundou,louj ^èautou/ evsqi,h de. kai. 
pi,nh meta. tw/n mequo,ntwn
|* BC - auvtou/

Mt 24:50 
so wird der Herr jenes d Sklaven 
ian  einem Tag  kommen,  an wel-
chem er  es nicht erwartet, und  in 
einer Stunde,  wdie  er  nicht 
kennt;

Mt 24.42-44; 
1Thes 5.2,3
EH 3.3

h[xei o ̀ku,rioj tou/ dou,lou evkei,nou 
evn h̀me,ra h- ouv prosdoka/ kai. evn 
w[ra h- ouv ginw,skei

Mt 24:51 
und  wird  ihn  entzweischneiden 
und sein d Teil mit den Heuchlern 
setzen. Dort wird das Weinen und 
das Knirschen der Zähne sein.

Mt 8.12; 22.13; 
25.30; 
Lk 12.46; 
13.28

kai. dicotomh,sei auvto,n kai. to. 
me,roj auvtou/ meta. tw/n ùpokritw/n 
qh,sei evkei/ e;stai ò klauqmo.j kai. 
ò brugmo.j tw/n ovdo,ntwn

Wer ist demnach der treue und weise Sklave … ?
Zit. Schlt: "Die Frage verlangt keine Antwort; diese hat ihr der Jünger selbst durch die Weise zu ge-
ben, wie er sich verhält. Die Frage sagt ihm, dass es jetzt in seiner Hand liege, wie er seinen Weg  
ordne, ob er das Empfangene treu bewahre und die ihm zugeteilte Pflicht mit klarem Blick erfasse."

Einige treue "Sklaven" des NT:

1Tim 1.12 – Paulus wurde vom Herrn als treu erachtet.

1Kor 4.17 – Timotheus war ein "geliebtes und treues Kind im Herrn".

Eph 6.21 – Tychikos war ein "geliebter Bruder und treuer Diener im Herrn".

Kol 1.7; 4.7 – Epaphras war "ein treuer Diener des Christus".

Kol 4.9 – Onesimus war ein "treuer und geliebten Bruder".

1Petr 5.12 – Silvanus war ein "treuen Bruder".

ihnen die Nahrung … zu geben:

1Kor 4.2 – Hausverwalter müssen treu sein.

1Tim 3.2;
Apg 20.28;
1Petr 5.2

– Das Austeilen der "Speise" ist die Aufgabe der Aufseher und Lehrer 
in der örtlichen Ekklesia. 
Sie "weiden das Herdlein Gottes".
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Mein d Herr lässt sich Zeit:

2Petr 3.4 – Es gibt eine allgemeine Trägheit im Denken der Menschen (auch vie-
ler Gläubigen) die meinen, es "bleibt alles so von Anfang der Schöp-
fung an".
Der Mensch im allgemeinen will glauben, dass es eine gleichförmige 
Entwicklung der Erde ohne globale Katastrophen gibt (d.i. Uniformis-
mus; uniforme Entwicklung).

Der Herr wird in einer Stunde kommen, die er (der Sklave) nicht kennt  – Siehe bei 
Mt 24.44.

Zit. WU: "Der Sinn dieses Gleichnisses vom guten und vom bösen Knecht liegt darin, dass uns ge-
zeigt werden soll, wohin ein Glaubensleben führen kann, wenn es nicht steht unter dem nach oben 
gerichteten Blick, der voll Erwarten schaut auf den, der da kommt!"

* * * * * * *
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